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Die Berliner Spezialkamera
HRSC für die Planetenforschung
fotografiert die Oberfläche des
Mars mit bisher einmaliger Ge-
nauigkeit. Es entstehen zurzeit
die ersten präzisen topographi-
schen Karten des Planeten. Be-
gleiten Sie uns auf den Mars – und
zum Berliner Stadtschloss. Spezi-
elle „Messbilder“, die vor gut 100
Jahren aufgenommen wurden,
sind nun die Basis für die Rekon-
struktion der Schlossfassaden.
Aus der heutigen Architektur
sind textile Dächer und Seilnetz-
konstruktionen nicht mehr weg-
zudenken. Wie entstehen die For-
men und welches Grundprinzip
steckt hinter der Leichtbauweise?
Erfahren Sie auch, wie genau be-

TU-Hauptgebäude (H)

Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin

aShuttleti

1

�

u TU-Hauptgebäude, Audimax

VVoomm  MMaarrss  bbiiss  zzuumm  aalltteenn  ÄÄggyypptteenn

reits die Menschen in der Antike
den Erdumfang messen konnten.
Geodätische Methoden des Alter-
tums werden mit modernen Satel-
litenmessungen verglichen.

u Präsentation
u Vorträge
Dauer: 30 Minuten
19.00 Uhr
Optische Täuschungen –
Was verraten sie uns?
20.00 Uhr
Leicht und weit – auf die Krümmung
kommt es an!
21.00 Uhr
Navigation im Altertum und jetzt
VERANSTALTER:
Institut für Geodäsie und Geo-
informationstechnik der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 1036, 1. OG

DDiiee  WWuurrzzeell  ddeess  
VVoorruurrtteeiillss

In Europas einzigartigem Zent-
rum für Antisemitismusforschung
wird Phänomenen wie Hass ge-
gen Juden oder Angst vor Sinti
und Roma nachgegangen. Wie er-
forscht man Vorurteile und was
bewirken die Ergebnisse?

u Vorträge
18.00–23.00 Uhr, stündlich
Dauer: 25 Minuten
VERANSTALTER:
Zentrum für Antisemitismus-
forschung der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 107, EG

DDiiee  llaannggee  NNaacchhtt  zzuurr
BBeewweerrbbuunngg

� Vorträge, Infos, Diskussio-
nen: Frischgebackene

Abiturienten, Eltern und andere
Interessierte erfahren, was für
ein Studium an der Technischen
Universität Berlin spricht, wie
man einen Studienplatz be-
kommt und wie man herausfin-
det, welcher Studiengang zu ei-
nem passt. Wer schon genau
weiß, was er will, kann sich an
Ort und Stelle im Studierenden-
service-Express online bewer-
ben.

u Kurzvorträge
18.00 Uhr
NC, Zulassung – Was ist das?
19.00 Uhr
Kein Rätsel – Der Bewerbungs-
bogen
20.00 Uhr
Sieben gute Gründe,
an der TU Berlin zu studieren
Diskussion: Prof. Dr. Jörg Steinbach,
Erster Vizepräsident
21.00 Uhr
Wie ich ’rauskriege, wo ich ’rein-
passe
22.00 Uhr
Campusführung
23.00 Uhr
Die Qual der Wahl
VERANSTALTER:
Studierendenservice der
Technischen Universität Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 111, 1. OG

WWiiee  WWeerrbbuunngg  wwiirrkktt

Täglich sendet das deutsche Fern-
sehen über 5000 Werbespots. Je-
der von ihnen will animieren, Geld
auszugeben. In moderner und hi-
storischer, deutscher und fremd-
sprachlicher Werbung werden Sie
sehen, mit welchen Überredungs-
künsten und Stilmitteln der Konsu-
ment überzeugt werden soll.

u Filmvorführungen
17.00–1.00 Uhr, fortlaufend
VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

Die Buchreihe „Tschechische Bib-
liothek“ ist ein Wegweiser durch
Literatur und Kultur Tschechiens.
Schüler der Schauspielschule
„Ernst Busch“ lesen amüsante Tex-
te aus dem Urschwejk von Jaroslav
Haček und von Bohumil Hrabal.

u Lesungen
17.30–22.30 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten

VERANSTALTER:
Institut für Literaturwissenschaft
der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Raum H 1035, 1. OG

DDeerr  UUrrsscchhwweejjkk  aammüüssaanntt

wenn andere schlafen, erleben
Sie bei uns spannende Forschung.
Der Erfolg der letzten Langen
Nacht der Wissenschaften hat uns
beflügelt. In unserem Jubiläums-
jahr beteiligen sich mit mehr als
50 Fachgebieten und Instituten so
viele wie nie zuvor und öffnen
ihre Türen. Erstmals ist die Phy-
sik stark vertreten und zeigt von
Nanotechnologie bis zum Multi-
media-Labor Ausschnitte aus ih-
rer Forschung. Auch unser TU-
Hochhaus mit einem wunder-
schönen Blick über Berlin wird
geöffnet sein. Nicht nur hier, son-
dern auch in den anderen Pro-
grammpunkten geben Ihnen die
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler Gelegenheit zum

LLiieebbee  GGäässttee,,  FFrreeuunnddiinnnneenn  uunndd  FFrreeuunnddee  ddeerr  TTUU  BBeerrlliinn,,

Mitmachen, experimentieren
und anfassen lautet die Devise
für junge Lange-Nacht-Forscher
und -Forscherinnen. Im Foyer des
TU-Hauptgebäudes können
große und kleine Besucher aus ei-
nem Jogurtbecher mit dem
Warmform-Unterziehverfahren
einen Eierbecher zaubern oder
die Nerven beim Jogurt-Ge-
schmackstest zum Schwingen
bringen. Die Wissenschaftler der
Kommunikationswissenschaften
zeigen Werbe-Clips und ergrün-
den gemeinsam mit dem Publi-
kum, mit welchen Tricks den
Verbrauchern das Geld aus der
Tasche gezogen werden soll. Stu-

dierende der Politikwissenschaft
haben ein Quiz entwickelt und
spielen mit den Besuchern ge-
meinsam Theater. Wer immer
schon einmal
Stromhändler
werden wollte,
hat am Institut für
Energietechnik
im Gebäude
Bergbau- und
Hüttenwesen Ge-
legenheit dazu.
Im Architektur-
gebäude stellen
die Kunstge-
schichtler mit den
Besuchern ge-

meinsam berühmte Gemälde aus
Berliner Museen nach. Bei den
Mathematikern lässt sich Mathe-
matik in der virtuellen 3-D-Com-

puterlandschaft
und der interakti-
ven Geometrie-
Software „Cinde-
rella“ hautnah er-
leben und auspro-
bieren. Wer wis-
sen will, wie man
in wenigen Minu-
ten eine eigene
Homepage und
kurze Videoclips
erstellt, kann dies
im TU-Hochhaus

im 20. Stock ausprobieren. Das
Institut für Chemie zeigt in unter-
haltsamen Experimentalvorle-
sungen Interessantes und Kurio-
ses aus der Welt der Chemie. Der
Studierendenservice bietet für
Schüler und Schülerinnen inte-
ressante Informationen rund um
das Studium an der TU Berlin.
Der Erste Vizepräsident, Profes-
sor Jörg Steinbach, diskutiert mit
Schülern über sieben gute Grün-
de, an der TU zu studieren. Und
wer schon fest dazu entschlossen
ist, kann gleich vor Ort, mit kom-
petenter Unterstützung, den Be-
werbungsbogen ausfüllen. Viel
Spaß!

EExxppeerriimmeennttiieerreenn  uunndd  ssttaauunneenn  ––  HHiigghhlliigghhttss  ffüürr  KKiinnddeerr  uunndd  JJuuggeennddlliicchhee

�
Überall, wo Sie dieses Zei-
chen sehen, finden Sie be-
sondere Angebote für Kinder
und Jugendliche

Mitmachen und Ausprobieren.
Für Schüler und Schülerinnen,
die sich über das Studium an der
TU informieren wollen, offeriert
die Studienberatung im TU-
Hauptgebäude ein breites Ange-
bot. Wer sich bereits entschieden
hat, kann gleich vor Ort seine Be-
werbung ausfüllen.
Ich möchte Sie einladen, neugie-
rig in die Welt unserer Wissen-
schaft hineinzuschauen. Lassen
Sie sich begeistern und faszinie-
ren von den ersten präzisen topo-
graphischen Karten des Mars, se-
hen Sie, wie Metallschäume „ge-
backen“ werden, stöbern Sie
erstmals im Archiv zum Kranken-
hausbau im 20. Jahrhundert, er-
fahren Sie, wie stecknadelkopf-

große Mikro-Chips repariert wer-
den können und was Eis und
Schnee auf Eskimo heißt, oder er-
leben Sie im virtuellen Mathema-
tik-Labor, wie die Zeit rückwärts
läuft. Ich wünsche Ihnen viel
Spaß dabei, die TU Berlin auf
eine andere Art kennen zu ler-
nen.

Der große Dank gilt allen Betei-
ligten, ohne deren Engagement
die Lange Nacht der Wissenschaf-
ten an der TU auch in diesem Jahr
nicht möglich wäre.

Ihr

Prof. Dr. Kurt Kutzler
Präsident der TU Berlin und
Vorsitzender des Kuratoriums
Lange Nacht der Wissenschaften 

Tafelberge auf dem Mars: Im Audimax werden Ihnen topographische
Karten des Planeten vorgestellt

Membrandach am Bundeskanzleramt:
Mehr erfahren Sie im Audimax über textile

Dächer und Seilnetzkonstruktionen
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Die Berliner Spezialkamera
HRSC für die Planetenforschung
fotografiert die Oberfläche des
Mars mit bisher einmaliger Ge-
nauigkeit. Es entstehen zurzeit
die ersten präzisen topographi-
schen Karten des Planeten. Be-
gleiten Sie uns auf den Mars – und
zum Berliner Stadtschloss. Spezi-
elle „Messbilder“, die vor gut 100
Jahren aufgenommen wurden,
sind nun die Basis für die Rekon-
struktion der Schlossfassaden.
Aus der heutigen Architektur
sind textile Dächer und Seilnetz-
konstruktionen nicht mehr weg-
zudenken. Wie entstehen die For-
men und welches Grundprinzip
steckt hinter der Leichtbauweise?
Erfahren Sie auch, wie genau be-

TU-Hauptgebäude (H)

Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin

aShuttleti

1

�

u TU-Hauptgebäude, Audimax

VVoomm  MMaarrss  bbiiss  zzuumm  aalltteenn  ÄÄggyypptteenn

reits die Menschen in der Antike
den Erdumfang messen konnten.
Geodätische Methoden des Alter-
tums werden mit modernen Satel-
litenmessungen verglichen.

u Präsentation
u Vorträge
Dauer: 30 Minuten
19.00 Uhr
Optische Täuschungen –
Was verraten sie uns?
20.00 Uhr
Leicht und weit – auf die Krümmung
kommt es an!
21.00 Uhr
Navigation im Altertum und jetzt
VERANSTALTER:
Institut für Geodäsie und Geo-
informationstechnik der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 1036, 1. OG

DDiiee  WWuurrzzeell  ddeess  
VVoorruurrtteeiillss

In Europas einzigartigem Zent-
rum für Antisemitismusforschung
wird Phänomenen wie Hass ge-
gen Juden oder Angst vor Sinti
und Roma nachgegangen. Wie er-
forscht man Vorurteile und was
bewirken die Ergebnisse?

u Vorträge
18.00–23.00 Uhr, stündlich
Dauer: 25 Minuten
VERANSTALTER:
Zentrum für Antisemitismus-
forschung der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 107, EG

DDiiee  llaannggee  NNaacchhtt  zzuurr
BBeewweerrbbuunngg

� Vorträge, Infos, Diskussio-
nen: Frischgebackene

Abiturienten, Eltern und andere
Interessierte erfahren, was für
ein Studium an der Technischen
Universität Berlin spricht, wie
man einen Studienplatz be-
kommt und wie man herausfin-
det, welcher Studiengang zu ei-
nem passt. Wer schon genau
weiß, was er will, kann sich an
Ort und Stelle im Studierenden-
service-Express online bewer-
ben.

u Kurzvorträge
18.00 Uhr
NC, Zulassung – Was ist das?
19.00 Uhr
Kein Rätsel – Der Bewerbungs-
bogen
20.00 Uhr
Sieben gute Gründe,
an der TU Berlin zu studieren
Diskussion: Prof. Dr. Jörg Steinbach,
Erster Vizepräsident
21.00 Uhr
Wie ich ’rauskriege, wo ich ’rein-
passe
22.00 Uhr
Campusführung
23.00 Uhr
Die Qual der Wahl
VERANSTALTER:
Studierendenservice der
Technischen Universität Berlin

u TU-Hauptgebäude
Raum H 111, 1. OG

WWiiee  WWeerrbbuunngg  wwiirrkktt

Täglich sendet das deutsche Fern-
sehen über 5000 Werbespots. Je-
der von ihnen will animieren, Geld
auszugeben. In moderner und hi-
storischer, deutscher und fremd-
sprachlicher Werbung werden Sie
sehen, mit welchen Überredungs-
künsten und Stilmitteln der Konsu-
ment überzeugt werden soll.

u Filmvorführungen
17.00–1.00 Uhr, fortlaufend
VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

Die Buchreihe „Tschechische Bib-
liothek“ ist ein Wegweiser durch
Literatur und Kultur Tschechiens.
Schüler der Schauspielschule
„Ernst Busch“ lesen amüsante Tex-
te aus dem Urschwejk von Jaroslav
Haček und von Bohumil Hrabal.

u Lesungen
17.30–22.30 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten

VERANSTALTER:
Institut für Literaturwissenschaft
der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Raum H 1035, 1. OG

DDeerr  UUrrsscchhwweejjkk  aammüüssaanntt

wenn andere schlafen, erleben
Sie bei uns spannende Forschung.
Der Erfolg der letzten Langen
Nacht der Wissenschaften hat uns
beflügelt. In unserem Jubiläums-
jahr beteiligen sich mit mehr als
50 Fachgebieten und Instituten so
viele wie nie zuvor und öffnen
ihre Türen. Erstmals ist die Phy-
sik stark vertreten und zeigt von
Nanotechnologie bis zum Multi-
media-Labor Ausschnitte aus ih-
rer Forschung. Auch unser TU-
Hochhaus mit einem wunder-
schönen Blick über Berlin wird
geöffnet sein. Nicht nur hier, son-
dern auch in den anderen Pro-
grammpunkten geben Ihnen die
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler Gelegenheit zum

LLiieebbee  GGäässttee,,  FFrreeuunnddiinnnneenn  uunndd  FFrreeuunnddee  ddeerr  TTUU  BBeerrlliinn,,

Mitmachen, experimentieren
und anfassen lautet die Devise
für junge Lange-Nacht-Forscher
und -Forscherinnen. Im Foyer des
TU-Hauptgebäudes können
große und kleine Besucher aus ei-
nem Jogurtbecher mit dem
Warmform-Unterziehverfahren
einen Eierbecher zaubern oder
die Nerven beim Jogurt-Ge-
schmackstest zum Schwingen
bringen. Die Wissenschaftler der
Kommunikationswissenschaften
zeigen Werbe-Clips und ergrün-
den gemeinsam mit dem Publi-
kum, mit welchen Tricks den
Verbrauchern das Geld aus der
Tasche gezogen werden soll. Stu-

dierende der Politikwissenschaft
haben ein Quiz entwickelt und
spielen mit den Besuchern ge-
meinsam Theater. Wer immer
schon einmal
Stromhändler
werden wollte,
hat am Institut für
Energietechnik
im Gebäude
Bergbau- und
Hüttenwesen Ge-
legenheit dazu.
Im Architektur-
gebäude stellen
die Kunstge-
schichtler mit den
Besuchern ge-

meinsam berühmte Gemälde aus
Berliner Museen nach. Bei den
Mathematikern lässt sich Mathe-
matik in der virtuellen 3-D-Com-

puterlandschaft
und der interakti-
ven Geometrie-
Software „Cinde-
rella“ hautnah er-
leben und auspro-
bieren. Wer wis-
sen will, wie man
in wenigen Minu-
ten eine eigene
Homepage und
kurze Videoclips
erstellt, kann dies
im TU-Hochhaus

im 20. Stock ausprobieren. Das
Institut für Chemie zeigt in unter-
haltsamen Experimentalvorle-
sungen Interessantes und Kurio-
ses aus der Welt der Chemie. Der
Studierendenservice bietet für
Schüler und Schülerinnen inte-
ressante Informationen rund um
das Studium an der TU Berlin.
Der Erste Vizepräsident, Profes-
sor Jörg Steinbach, diskutiert mit
Schülern über sieben gute Grün-
de, an der TU zu studieren. Und
wer schon fest dazu entschlossen
ist, kann gleich vor Ort, mit kom-
petenter Unterstützung, den Be-
werbungsbogen ausfüllen. Viel
Spaß!

EExxppeerriimmeennttiieerreenn  uunndd  ssttaauunneenn  ––  HHiigghhlliigghhttss  ffüürr  KKiinnddeerr  uunndd  JJuuggeennddlliicchhee

�
Überall, wo Sie dieses Zei-
chen sehen, finden Sie be-
sondere Angebote für Kinder
und Jugendliche

Mitmachen und Ausprobieren.
Für Schüler und Schülerinnen,
die sich über das Studium an der
TU informieren wollen, offeriert
die Studienberatung im TU-
Hauptgebäude ein breites Ange-
bot. Wer sich bereits entschieden
hat, kann gleich vor Ort seine Be-
werbung ausfüllen.
Ich möchte Sie einladen, neugie-
rig in die Welt unserer Wissen-
schaft hineinzuschauen. Lassen
Sie sich begeistern und faszinie-
ren von den ersten präzisen topo-
graphischen Karten des Mars, se-
hen Sie, wie Metallschäume „ge-
backen“ werden, stöbern Sie
erstmals im Archiv zum Kranken-
hausbau im 20. Jahrhundert, er-
fahren Sie, wie stecknadelkopf-

große Mikro-Chips repariert wer-
den können und was Eis und
Schnee auf Eskimo heißt, oder er-
leben Sie im virtuellen Mathema-
tik-Labor, wie die Zeit rückwärts
läuft. Ich wünsche Ihnen viel
Spaß dabei, die TU Berlin auf
eine andere Art kennen zu ler-
nen.

Der große Dank gilt allen Betei-
ligten, ohne deren Engagement
die Lange Nacht der Wissenschaf-
ten an der TU auch in diesem Jahr
nicht möglich wäre.

Ihr

Prof. Dr. Kurt Kutzler
Präsident der TU Berlin und
Vorsitzender des Kuratoriums
Lange Nacht der Wissenschaften 

Tafelberge auf dem Mars: Im Audimax werden Ihnen topographische
Karten des Planeten vorgestellt

Membrandach am Bundeskanzleramt:
Mehr erfahren Sie im Audimax über textile

Dächer und Seilnetzkonstruktionen
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u TU-Hauptgebäude, Foyer

DDiiee  zzeehhnn  LLeebbeenn  eeiinneess
JJoogguurrttbbeecchheerrss

� Zaubern Sie mit dem
Warmform-Unterziehver-

fahren aus einem Jogurtbecher
einen Eierbecher. Oder backen
Sie am Stand „Produktgestaltung
und Design“ aus einer Jogurt-
Reis-Masse Ihr Traumauto. „Ner-
venkitzel“ verspricht der Jogurt-
Geschmackstest.

u Mitmachprogramm für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene

Zeit: 17.00–0.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Berufliche Bildung und
Arbeitslehre der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

JJuuggeenndd  ffoorrsscchhtt  aann  ddeerr
TTUU  BBeerrlliinn
Berliner Schüler des Wettbewer-
bes „Jugend forscht“ präsentieren
ihre pfiffigen Forschungsergebnis-
se zur Langen Nacht auch an der
TU. Gymnasiasten der Heinrich-
Hertz-Oberschule zeigen eine
preiswerte Alternative, um alte
Super-8-Filme einfach zu Hause
zu digitalisieren. Um die geliebte
Münzsammlung wieder auf Hoch-
glanz zu bringen, hat ein Schüler
der Lessing-Oberschule eine wir-
kungsvolle und den Geldbeutel
schonende Methode gefunden.
u Präsentation
VERANSTALTER:
Jugend forscht

u TU-Hauptgebäude
Raum H 112, EG

LLooggiissttiikk--VViissiioonneenn
22002255

TU-Forscher zeigen die Zukunft
der Logistik: Mikro-Chips mit
Antennen steuern Materialflüsse,
Telematik-Dienste lenken den
Verkehr, und die erweiterte EU
verändert die Wirtschaft Berlin-
Brandenburgs.

u Vorträge
19.00–0.00 Uhr
halbstündlich, Dauer: 15 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Technologie und
Management der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

ZZaauubbeerrttrriicckkss  aauuss  ddeerr
SSttrröömmuunnggssmmeecchhaanniikk

Auch die Wissenschaft kann zau-
bern. TU-Forscher beschäftigen
sich mit Problemlösungen bei
Kreiselpumpen und den experi-
mentellen und numerischen Un-
tersuchungen strömungsmecha-
nischer Probleme. Vorgeführt
wird in der Langen Nacht ein be-
rühmter Wirbelversuch, der erst-
mals Anfang der 50er-Jahre

durchgeführt wurde: Ein Ringwir-
bel, der durch einen Schlag auf
ein Trommelfell entsteht, löscht
einige Kerzen in mehreren Me-
tern Entfernung.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Hermann-Föttinger-Institut für
Strömungsmechanik der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

OOppttiimmiieerreenn,,  wwiiee  ddiiee
NNaattuurr  eess  mmaacchhtt
Mit dem Optimierungsverfahren
Evolutionsstrategie werden unter
anderem Tragflügel entworfen
und Kaffeemischungen zusam-
mengestellt. Erfahren Sie, wie
Evolution funktioniert. Sehen Sie
Mutationen an technischen Ob-
jekten und selektieren Sie die am
besten angepassten Nachkom-
men.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Verfahrenstechnik 
der TU Berlin

TU-Hauptgebäude (H)

Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin

aShuttleti
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�

u TU-Hauptgebäude, Foyer

FFoorrttsscchhrriitttt  iisstt  gguutt,,
mmiitt  KKoonnttrroollllee  bbeesssseerr

� Studierende der Politik-
wissenschaft stellen vor:

Quiz: Wer wird Politiker?
Forum: Gesellschaft ohne Geis-
teswissenschaften?
Theater: Moderne Le[h]ere

u Spiele
ab 17.00 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Gesellschafts-
wissenschaften und historisch-
politische Bildung der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

MMeettaallllsscchhääuummee ––
WWeerrkkssttooffff  ddeerr  ZZuukkuunnfftt

Metallschäume sind leichter als
Wasser, nicht brennbar und ha-
ben eine große Festigkeit. Sie eig-
nen sich als Katalysatoren oder
Kühler. Mit neuen Verfahren ist
es möglich, die Schaumstoffe für
eine industrielle Anwendung her-
zustellen. TU-Forscher können
dabei sogar Porengröße und
Dichte genau kontrollieren. Erle-
ben Sie, wie Metallschäume „ge-
backen“ werden.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Werkstoffwissenschaf-
ten und -technologien der TU Berlin

Kommunikation mit der Technik
ist oft schwierig. Das Bild eines
sprechenden Computerkopfes,
der nicht nur Stimme, sondern
auch Gesicht hat, macht die Un-
terhaltung einfacher. Doch wie
lernt ein virtueller Kopf, alles
auszusprechen, was man hören

u TU-Hauptgebäude, Foyer

DDaass  IInntteerrnneett  lleerrnntt  sspprreecchheenn

will? Hier treffen sich Phonetik,
Computergrafik und Internet-
technologie.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Raum H 110, EG

SSpprraacchhee  iisstt  ddeerr  SScchhllüüsssseell

Der virtuelle Kopf „Massy“ empfängt die Besucher des TU-Hauptgebäudes

Zum Verwechseln ähnlich: Metallschaum und Brötchen.
Im TU-Hauptgebäude sehen Sie, wie Metallschäume „gebacken“ werden.
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Mitmachen,
mitdenken –
Studierende
laden zum Quiz
ein: Wer wird
Politiker?

Deutsche Sprache – gute Sprache?
Literatur von in Deutschland le-
benden Migranten kann man für
interkulturelles Lernen im Unter-
richt einsetzen. Schreiben Sie aus
Gedichtfragmenten selbst ein Ge-
dicht und erfahren Sie den Stand
der Migrationsliteraturforschung.
17.00, 19.00 Uhr

� Get the feeling
In Werbe-Clips ist die Welt

bunt. Doch wie wird darin mit
Sprache umgegangen und was
soll dem Zuschauer verkauft wer-
den? Hier wird die Sprache in
Werbe-Clips untersucht. 
18.00, 21.00, 23.00 Uhr

Ist Mutter gleich Mutter?
Weltweit nimmt der Bedarf an
fachsprachlichen Deutschkennt-
nissen in den Ingenieurwissen-
schaften zu. Der Vortrag zeigt die
Schwierigkeiten, die deutsche
Fachsprache für angehende aus-
ländische Ingenieure in den Lehr-
veranstaltungen gut zu vermit-
teln.
20.00, 22.00, 24.00 Uhr

u Vorträge, Videos
Dauer: 30 Minuten

VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

Die Evolutionsgeschichte zeigt, dass sich die Natur selbst optimiert.
Ingenieure zeigen im Foyer des TU-Hauptgebäudes wie Technik,
zum Beispiel Flugzeugflügel, mit Hilfe der so genannten
Evolutionsstrategie verbessert wird

Mikro-Chips mit Antennten steuern in Zukunft Materialflüsse.
Im TU-Hauptgebäude erklären Wissenschaftler, wie die Logistik 2025 aussehen wird
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Laseroptische Geschwindigkeits-
messung in einer mit Solarenergie
betriebenen Pumpe. Im Foyer sehen
Sie Phänomene aus der Strömungs-
mechanik
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u TU-Hauptgebäude, Foyer

DDiiee  zzeehhnn  LLeebbeenn  eeiinneess
JJoogguurrttbbeecchheerrss

� Zaubern Sie mit dem
Warmform-Unterziehver-

fahren aus einem Jogurtbecher
einen Eierbecher. Oder backen
Sie am Stand „Produktgestaltung
und Design“ aus einer Jogurt-
Reis-Masse Ihr Traumauto. „Ner-
venkitzel“ verspricht der Jogurt-
Geschmackstest.

u Mitmachprogramm für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene

Zeit: 17.00–0.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Berufliche Bildung und
Arbeitslehre der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

JJuuggeenndd  ffoorrsscchhtt  aann  ddeerr
TTUU  BBeerrlliinn
Berliner Schüler des Wettbewer-
bes „Jugend forscht“ präsentieren
ihre pfiffigen Forschungsergebnis-
se zur Langen Nacht auch an der
TU. Gymnasiasten der Heinrich-
Hertz-Oberschule zeigen eine
preiswerte Alternative, um alte
Super-8-Filme einfach zu Hause
zu digitalisieren. Um die geliebte
Münzsammlung wieder auf Hoch-
glanz zu bringen, hat ein Schüler
der Lessing-Oberschule eine wir-
kungsvolle und den Geldbeutel
schonende Methode gefunden.
u Präsentation
VERANSTALTER:
Jugend forscht

u TU-Hauptgebäude
Raum H 112, EG

LLooggiissttiikk--VViissiioonneenn
22002255

TU-Forscher zeigen die Zukunft
der Logistik: Mikro-Chips mit
Antennen steuern Materialflüsse,
Telematik-Dienste lenken den
Verkehr, und die erweiterte EU
verändert die Wirtschaft Berlin-
Brandenburgs.

u Vorträge
19.00–0.00 Uhr
halbstündlich, Dauer: 15 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Technologie und
Management der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

ZZaauubbeerrttrriicckkss  aauuss  ddeerr
SSttrröömmuunnggssmmeecchhaanniikk

Auch die Wissenschaft kann zau-
bern. TU-Forscher beschäftigen
sich mit Problemlösungen bei
Kreiselpumpen und den experi-
mentellen und numerischen Un-
tersuchungen strömungsmecha-
nischer Probleme. Vorgeführt
wird in der Langen Nacht ein be-
rühmter Wirbelversuch, der erst-
mals Anfang der 50er-Jahre

durchgeführt wurde: Ein Ringwir-
bel, der durch einen Schlag auf
ein Trommelfell entsteht, löscht
einige Kerzen in mehreren Me-
tern Entfernung.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Hermann-Föttinger-Institut für
Strömungsmechanik der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

OOppttiimmiieerreenn,,  wwiiee  ddiiee
NNaattuurr  eess  mmaacchhtt
Mit dem Optimierungsverfahren
Evolutionsstrategie werden unter
anderem Tragflügel entworfen
und Kaffeemischungen zusam-
mengestellt. Erfahren Sie, wie
Evolution funktioniert. Sehen Sie
Mutationen an technischen Ob-
jekten und selektieren Sie die am
besten angepassten Nachkom-
men.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Verfahrenstechnik 
der TU Berlin

TU-Hauptgebäude (H)

Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin

aShuttleti

1

�

u TU-Hauptgebäude, Foyer

FFoorrttsscchhrriitttt  iisstt  gguutt,,
mmiitt  KKoonnttrroollllee  bbeesssseerr

� Studierende der Politik-
wissenschaft stellen vor:

Quiz: Wer wird Politiker?
Forum: Gesellschaft ohne Geis-
teswissenschaften?
Theater: Moderne Le[h]ere

u Spiele
ab 17.00 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Gesellschafts-
wissenschaften und historisch-
politische Bildung der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Foyer

MMeettaallllsscchhääuummee ––
WWeerrkkssttooffff  ddeerr  ZZuukkuunnfftt

Metallschäume sind leichter als
Wasser, nicht brennbar und ha-
ben eine große Festigkeit. Sie eig-
nen sich als Katalysatoren oder
Kühler. Mit neuen Verfahren ist
es möglich, die Schaumstoffe für
eine industrielle Anwendung her-
zustellen. TU-Forscher können
dabei sogar Porengröße und
Dichte genau kontrollieren. Erle-
ben Sie, wie Metallschäume „ge-
backen“ werden.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Werkstoffwissenschaf-
ten und -technologien der TU Berlin

Kommunikation mit der Technik
ist oft schwierig. Das Bild eines
sprechenden Computerkopfes,
der nicht nur Stimme, sondern
auch Gesicht hat, macht die Un-
terhaltung einfacher. Doch wie
lernt ein virtueller Kopf, alles
auszusprechen, was man hören

u TU-Hauptgebäude, Foyer

DDaass  IInntteerrnneett  lleerrnntt  sspprreecchheenn

will? Hier treffen sich Phonetik,
Computergrafik und Internet-
technologie.

u Vorführungen
VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

u TU-Hauptgebäude, Raum H 110, EG

SSpprraacchhee  iisstt  ddeerr  SScchhllüüsssseell

Der virtuelle Kopf „Massy“ empfängt die Besucher des TU-Hauptgebäudes

Zum Verwechseln ähnlich: Metallschaum und Brötchen.
Im TU-Hauptgebäude sehen Sie, wie Metallschäume „gebacken“ werden.

Fo
to

s: 
TU

 B
er

lin
; p

riv
at

, T
U

 B
er

lin
/

H
M

I B
er

lin

Mitmachen,
mitdenken –
Studierende
laden zum Quiz
ein: Wer wird
Politiker?

Deutsche Sprache – gute Sprache?
Literatur von in Deutschland le-
benden Migranten kann man für
interkulturelles Lernen im Unter-
richt einsetzen. Schreiben Sie aus
Gedichtfragmenten selbst ein Ge-
dicht und erfahren Sie den Stand
der Migrationsliteraturforschung.
17.00, 19.00 Uhr

� Get the feeling
In Werbe-Clips ist die Welt

bunt. Doch wie wird darin mit
Sprache umgegangen und was
soll dem Zuschauer verkauft wer-
den? Hier wird die Sprache in
Werbe-Clips untersucht. 
18.00, 21.00, 23.00 Uhr

Ist Mutter gleich Mutter?
Weltweit nimmt der Bedarf an
fachsprachlichen Deutschkennt-
nissen in den Ingenieurwissen-
schaften zu. Der Vortrag zeigt die
Schwierigkeiten, die deutsche
Fachsprache für angehende aus-
ländische Ingenieure in den Lehr-
veranstaltungen gut zu vermit-
teln.
20.00, 22.00, 24.00 Uhr

u Vorträge, Videos
Dauer: 30 Minuten

VERANSTALTER:
Institut für Sprache und
Kommunikation der TU Berlin

Die Evolutionsgeschichte zeigt, dass sich die Natur selbst optimiert.
Ingenieure zeigen im Foyer des TU-Hauptgebäudes wie Technik,
zum Beispiel Flugzeugflügel, mit Hilfe der so genannten
Evolutionsstrategie verbessert wird

Mikro-Chips mit Antennten steuern in Zukunft Materialflüsse.
Im TU-Hauptgebäude erklären Wissenschaftler, wie die Logistik 2025 aussehen wird
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Laseroptische Geschwindigkeits-
messung in einer mit Solarenergie
betriebenen Pumpe. Im Foyer sehen
Sie Phänomene aus der Strömungs-
mechanik
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Erleben Sie Interessantes und Ku-
rioses aus der Chemie, mit Experi-
menten, Computersimulationen
und einer Reise mit einem Spekt-
rometer durch die Museen der
Welt. Bestimmen Sie mit uns das
Alter historischer Gläser und Ke-
ramiken. Wir zeigen Ihnen wieder
verwendbare Abführmittel oder
wie die Entdeckung des Phosphors
im 18. Jh. die Malerei und später
Sherlock Holmes beschäftigte. Sie

u Gebäude Bergbau und
Hüttenwesen
Raum 612, 6. OG

UUnnsseerr  ttäägglliicchheess
MMiinneerraall

Die Mineralogische Sammlung
der Technischen Universität Ber-
lin zählt zu den fünf bedeutends-
ten der Bundesrepublik mit mehr
als 100 000 Sammlungsstücken.
In einer kleinen Sonderausstel-
lung sehen Sie, welche minerali-
schen Rohstoffe die Grundlage
sind für Porzellan und andere All-
tagsgegenstände.

u Führungen, Ausstellung
VERANSTALTER:
Institut für Angewandte
Geowissenschaften der TU Berlin

Warum zahle ich so viel für Strom?
Strommarkt und Strommarktlibe-
ralisierung

Stationäre Brennstoffzellen
Marktchancen

Über Wind und Wasserstoff zum
Strom
Innovative Technik

u Vorträge
18.30–20.30 Uhr stündlich
Dauer: 20 Minuten

Mit Solarenergie Räume kühlen?
Der Bedarf an klimatisierten Räu-
men wächst, aber Solarenergie
bleibt im Sommer fast ungenutzt.
TU-Forscher erläutern an einer
laufenden Anlage die Absorpti-
onskälteerzeugung. Trinken Sie
kühles Bier aus einem heißen Fass
und lassen Sie sich von der alten
Dampfmaschine faszinieren.

u Gebäude Bergbau und
Hüttenwesen
Seitenflügel, EG

GGoollddwwaasscchheenn  aamm
EErrnnsstt--RReeuutteerr--PPllaattzz

Bergbau, Mineralindustrie oder
Abfallwirtschaft nutzen Sortier-
technologien. TU-Forscher zei-
gen Anwendungen und waschen
mit Ihnen gemeinsam Gold. Zu-
dem: Wie werden Altreifen recy-
celt oder Kokskohle kompak-
tiert?

u Vorführungen
ab 18.00 Uhr, stündlich
Dauer: 20 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Verfahrenstechnik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Glastechnische Werkstatt
Raum PN 453, 4. OG

HHiigghhtteecchh--GGllaassbbllaasseenn

Der Werkstoff Glas ist heute
Hightechmaterial. Sehen Sie, wie
Glasfasern gezogen und Licht hin-
durch transportiert wird, wie dicke
Glasrohre „gedrechselt“ werden
und wie optische Bauteile arbeiten.

u Vorführung
17.00–0.00 Uhr, stündlich
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Raum PN 418, 4. OG

SSiinndd  IIhhrree  DDiiaammaanntteenn
eecchhtt??

Lassen Sie Ihre Klunker auf Echt-
heit überprüfen. Mit Laserlicht
angeregt, zeigen die Steine, wie
sie zusammengesetzt sind. Ab-
hängig vom Material schwingen
die Atome unterschiedlich schnell
um ihre Gleichgewichtsposition.
In einer Minute können wir Ihnen
sagen, ob Ihr Schmuck echt ist.

u Vorführung
17.00–1.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Raum PN 115, 1. OG

MMuullttiimmeeddiiaa--LLaabboorr
ddeerr  PPhhyyssiikk

Betrachten Sie eine Hand mit his-
torischen Röntgenröhren, be-
schießen Sie Kristalle mit Elekt-
ronen oder untersuchen Sie das
Sonnenmagnetfeld. Physiker öff-
nen ihre Multimedia-Labore, in
denen physikalische Experimente
digital aufgezeichnet und bear-
beitet werden.

u Vorführung und Experimente
17.00–1.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Atomare Physik
und Fachdidaktik der TU Berlin

Glasfasernetzwerke mit Halblei-
terbauteilen sind das Rückgrat
des World Wide Web. Schneller
und ökonomischer könnten die
Bits mit einem System neuartiger
nano-optoelektronischer Bauele-
mente durch das Netz rauschen,

Chemie-Gebäude (C)

Straße des 17. Juni 115, Müller-Breslau-Straße
10623 Berlin

aShuttleti

2

�

Physik-Gebäude (P)

Hardenbergstraße 36, 10623 Berlin

aShuttleti

4

�

Bergbau und Hüttenwesen (BH)

Ernst-Reuter-Platz 1, 10587 Berlin

aShuttleti

3

u Chemie-Gebäude, Hörsaal C 130

IInntteerreessssaanntteess  uunndd  KKuurriioosseess  aauuss  ddeerr  CChheemmiiee

werden sehen, dass Sie in Ihrer
Küche eine funktionsfähige Flüs-
sigkristallanzeige bauen können,
und wir stellen Ihnen vor, wie
zukünftig neue Wirkstoffe aus
dem Meer gewonnen werden.

u Experimentalvorlesungen
17.15–22.15 Uhr, stündlich
Dauer: 40 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Chemie der TU Berlin

u Gebäude Bergbau und Hüttenwesen, Maschinenhalle

SScchhllaauueerr  SSttrroomm  eerrzzeeuuggeenn ––
iinnnnoovvaattiivvee  EEnneerrggiieetteecchhnniikkeenn

u Spiel

� Ich bin Stromhändler
(mind. 6 Teilnehmer)

Schlüpfen Sie in die Rolle eines
Stromhändlers und erleben Sie,
wie Strom heute gehandelt wird.
17.30, 21.30, 22.30 Uhr
Dauer: 30 Minuten

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Energietechnik 
der TU Berlin

u Gebäude Bergbau und Hüttenwesen, Maschinenhalle

KKäällttee  aauuss  ddeerr  SSoonnnnee

Kälte aus der Sonne
u Vorführung
18.00, 20.00, 21.00 Uhr

Dampfmaschine von 1913
u Vorführung
19.00, 22.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Energietechnik 
der TU Berlin

GGeesscchhiicchhtteenn  aauuss  ddeemm
MMiikkrrookkoossmmooss

Was ist Nano? Lassen Sie sich
eine spannende Geschichte aus
dem Mikrokosmos über die faszi-
nierenden Eigenschaften von
Teilchen und Licht auf Millionstel
von Millimetern und auf Billi-
onstel Sekunden genau erzählen.

u Vortrag mit Diskussion
20.00–21.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Theoretische Physik 
der TU Berlin

EEiinnsstteeiinnsscchhee  RReellaattii--
vviittäätt  uunndd  QQuuaanntteenn

Die Raum-Zeit-Welt wird im
Makroskopischen durch Einsteins
Relativitätstheorie als Kontinu-
um beschrieben. Einiges spricht
dafür, dass diese Welt im Mikro-
skopischen in Raum-Zeit-Quan-
ten zerlegt werden muss.

u Vortrag mit Diskussion
21.00–22.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Theoretische Physik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude, EG

PPllaanneetteenn,,  SSoonnnnee  uunndd  SStteerrnnee  zzuumm  GGrreeiiffeenn  nnaahh!!

Beobachten Sie mit unserem
Übungsteleskop den Berliner
Himmel und lassen Sie sich in den
Bann der Sterne ziehen. Werfen
Sie einen Blick auf die Sonne und
die sichtbaren Planeten. Voraus-
setzung: klarer Himmel.

u Führung in kleinen Gruppen
18.00–21.00 Uhr, 22.30–1.00 Uhr
Treffpunkt: EG

VERANSTALTER:
Zentrum für Astronomie und
Astrophysik der TU Berlin

u Physik-Gebäude, Raum PN 431, 4. OG

NNaannootteecchhnniikk  ffüürr  GGiiggaabbyytteess

die an der TU führend entwickelt
werden.
u Video, Führungen
Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude, Raum PN 201, 2. OG

Ein Dauerbrenner des Lange-Nacht-Programms ist
die TU-Chemie. Es wird viel Spannendes präsentiert
und gezeigt. Selbst Sherlock Holmes würde staunen

Die Dampfmaschine wird
nicht nur in der „Feuerzangen-

bowle“ erklärt: Frühe und
moderne Energietechnik

sehen Sie in der Maschinen-
halle des Gebäudes Bergbau

und Hüttenwesen  
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Das TU-Übungsteleskop bei Nacht
– im Physik-Gebäude können Sie
bei klarem Himmel Planeten
beobachten

Physiker der TU erkunden den
Nano-Bereich unserer Welt. Mit
ihrer Erkenntnis aus dem Klein-
sten, entwickeln sie neuartige
Laser, wie den Quantenpunktlaser
(im Größenverlgeich mit einer
1-Cent-Münze)
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Erleben Sie Interessantes und Ku-
rioses aus der Chemie, mit Experi-
menten, Computersimulationen
und einer Reise mit einem Spekt-
rometer durch die Museen der
Welt. Bestimmen Sie mit uns das
Alter historischer Gläser und Ke-
ramiken. Wir zeigen Ihnen wieder
verwendbare Abführmittel oder
wie die Entdeckung des Phosphors
im 18. Jh. die Malerei und später
Sherlock Holmes beschäftigte. Sie

u Gebäude Bergbau und
Hüttenwesen
Raum 612, 6. OG

UUnnsseerr  ttäägglliicchheess
MMiinneerraall

Die Mineralogische Sammlung
der Technischen Universität Ber-
lin zählt zu den fünf bedeutends-
ten der Bundesrepublik mit mehr
als 100 000 Sammlungsstücken.
In einer kleinen Sonderausstel-
lung sehen Sie, welche minerali-
schen Rohstoffe die Grundlage
sind für Porzellan und andere All-
tagsgegenstände.

u Führungen, Ausstellung
VERANSTALTER:
Institut für Angewandte
Geowissenschaften der TU Berlin

Warum zahle ich so viel für Strom?
Strommarkt und Strommarktlibe-
ralisierung

Stationäre Brennstoffzellen
Marktchancen

Über Wind und Wasserstoff zum
Strom
Innovative Technik

u Vorträge
18.30–20.30 Uhr stündlich
Dauer: 20 Minuten

Mit Solarenergie Räume kühlen?
Der Bedarf an klimatisierten Räu-
men wächst, aber Solarenergie
bleibt im Sommer fast ungenutzt.
TU-Forscher erläutern an einer
laufenden Anlage die Absorpti-
onskälteerzeugung. Trinken Sie
kühles Bier aus einem heißen Fass
und lassen Sie sich von der alten
Dampfmaschine faszinieren.

u Gebäude Bergbau und
Hüttenwesen
Seitenflügel, EG

GGoollddwwaasscchheenn  aamm
EErrnnsstt--RReeuutteerr--PPllaattzz

Bergbau, Mineralindustrie oder
Abfallwirtschaft nutzen Sortier-
technologien. TU-Forscher zei-
gen Anwendungen und waschen
mit Ihnen gemeinsam Gold. Zu-
dem: Wie werden Altreifen recy-
celt oder Kokskohle kompak-
tiert?

u Vorführungen
ab 18.00 Uhr, stündlich
Dauer: 20 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Verfahrenstechnik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Glastechnische Werkstatt
Raum PN 453, 4. OG

HHiigghhtteecchh--GGllaassbbllaasseenn

Der Werkstoff Glas ist heute
Hightechmaterial. Sehen Sie, wie
Glasfasern gezogen und Licht hin-
durch transportiert wird, wie dicke
Glasrohre „gedrechselt“ werden
und wie optische Bauteile arbeiten.

u Vorführung
17.00–0.00 Uhr, stündlich
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Raum PN 418, 4. OG

SSiinndd  IIhhrree  DDiiaammaanntteenn
eecchhtt??

Lassen Sie Ihre Klunker auf Echt-
heit überprüfen. Mit Laserlicht
angeregt, zeigen die Steine, wie
sie zusammengesetzt sind. Ab-
hängig vom Material schwingen
die Atome unterschiedlich schnell
um ihre Gleichgewichtsposition.
In einer Minute können wir Ihnen
sagen, ob Ihr Schmuck echt ist.

u Vorführung
17.00–1.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude
Raum PN 115, 1. OG

MMuullttiimmeeddiiaa--LLaabboorr
ddeerr  PPhhyyssiikk

Betrachten Sie eine Hand mit his-
torischen Röntgenröhren, be-
schießen Sie Kristalle mit Elekt-
ronen oder untersuchen Sie das
Sonnenmagnetfeld. Physiker öff-
nen ihre Multimedia-Labore, in
denen physikalische Experimente
digital aufgezeichnet und bear-
beitet werden.

u Vorführung und Experimente
17.00–1.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Atomare Physik
und Fachdidaktik der TU Berlin

Glasfasernetzwerke mit Halblei-
terbauteilen sind das Rückgrat
des World Wide Web. Schneller
und ökonomischer könnten die
Bits mit einem System neuartiger
nano-optoelektronischer Bauele-
mente durch das Netz rauschen,

Chemie-Gebäude (C)

Straße des 17. Juni 115, Müller-Breslau-Straße
10623 Berlin

aShuttleti

2

�

Physik-Gebäude (P)

Hardenbergstraße 36, 10623 Berlin

aShuttleti

4

�

Bergbau und Hüttenwesen (BH)

Ernst-Reuter-Platz 1, 10587 Berlin

aShuttleti

3

u Chemie-Gebäude, Hörsaal C 130

IInntteerreessssaanntteess  uunndd  KKuurriioosseess  aauuss  ddeerr  CChheemmiiee

werden sehen, dass Sie in Ihrer
Küche eine funktionsfähige Flüs-
sigkristallanzeige bauen können,
und wir stellen Ihnen vor, wie
zukünftig neue Wirkstoffe aus
dem Meer gewonnen werden.

u Experimentalvorlesungen
17.15–22.15 Uhr, stündlich
Dauer: 40 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Chemie der TU Berlin

u Gebäude Bergbau und Hüttenwesen, Maschinenhalle

SScchhllaauueerr  SSttrroomm  eerrzzeeuuggeenn ––
iinnnnoovvaattiivvee  EEnneerrggiieetteecchhnniikkeenn

u Spiel

� Ich bin Stromhändler
(mind. 6 Teilnehmer)

Schlüpfen Sie in die Rolle eines
Stromhändlers und erleben Sie,
wie Strom heute gehandelt wird.
17.30, 21.30, 22.30 Uhr
Dauer: 30 Minuten

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Energietechnik 
der TU Berlin

u Gebäude Bergbau und Hüttenwesen, Maschinenhalle

KKäällttee  aauuss  ddeerr  SSoonnnnee

Kälte aus der Sonne
u Vorführung
18.00, 20.00, 21.00 Uhr

Dampfmaschine von 1913
u Vorführung
19.00, 22.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Energietechnik 
der TU Berlin

GGeesscchhiicchhtteenn  aauuss  ddeemm
MMiikkrrookkoossmmooss

Was ist Nano? Lassen Sie sich
eine spannende Geschichte aus
dem Mikrokosmos über die faszi-
nierenden Eigenschaften von
Teilchen und Licht auf Millionstel
von Millimetern und auf Billi-
onstel Sekunden genau erzählen.

u Vortrag mit Diskussion
20.00–21.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Theoretische Physik 
der TU Berlin

EEiinnsstteeiinnsscchhee  RReellaattii--
vviittäätt  uunndd  QQuuaanntteenn

Die Raum-Zeit-Welt wird im
Makroskopischen durch Einsteins
Relativitätstheorie als Kontinu-
um beschrieben. Einiges spricht
dafür, dass diese Welt im Mikro-
skopischen in Raum-Zeit-Quan-
ten zerlegt werden muss.

u Vortrag mit Diskussion
21.00–22.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Theoretische Physik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude, EG

PPllaanneetteenn,,  SSoonnnnee  uunndd  SStteerrnnee  zzuumm  GGrreeiiffeenn  nnaahh!!

Beobachten Sie mit unserem
Übungsteleskop den Berliner
Himmel und lassen Sie sich in den
Bann der Sterne ziehen. Werfen
Sie einen Blick auf die Sonne und
die sichtbaren Planeten. Voraus-
setzung: klarer Himmel.

u Führung in kleinen Gruppen
18.00–21.00 Uhr, 22.30–1.00 Uhr
Treffpunkt: EG

VERANSTALTER:
Zentrum für Astronomie und
Astrophysik der TU Berlin

u Physik-Gebäude, Raum PN 431, 4. OG

NNaannootteecchhnniikk  ffüürr  GGiiggaabbyytteess

die an der TU führend entwickelt
werden.
u Video, Führungen
Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Festkörperphysik 
der TU Berlin

u Physik-Gebäude, Raum PN 201, 2. OG

Ein Dauerbrenner des Lange-Nacht-Programms ist
die TU-Chemie. Es wird viel Spannendes präsentiert
und gezeigt. Selbst Sherlock Holmes würde staunen

Die Dampfmaschine wird
nicht nur in der „Feuerzangen-

bowle“ erklärt: Frühe und
moderne Energietechnik

sehen Sie in der Maschinen-
halle des Gebäudes Bergbau

und Hüttenwesen  
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Das TU-Übungsteleskop bei Nacht
– im Physik-Gebäude können Sie
bei klarem Himmel Planeten
beobachten

Physiker der TU erkunden den
Nano-Bereich unserer Welt. Mit
ihrer Erkenntnis aus dem Klein-
sten, entwickeln sie neuartige
Laser, wie den Quantenpunktlaser
(im Größenverlgeich mit einer
1-Cent-Münze)
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Hauptgebäude der TU Berlin (H)
Straße des 17. Juni 135 ti

1

Chemie-Gebäude (C)
Straße des 17. Juni 115 ti

2

Bergbau und Hüttenwesen (BH)
Ernst-Reuter-Platz 1 ti

3

Physik-Gebäude (P)
Hardenbergstraße 36A ti

4

Gebäude Thermodynamik und Kältetechnik (TK)
Fasanenstraße 1A, Höhe Hertzalleei

5

Gebäudeteil Kraftfahrzeuge (K)
Fasanenstraße, Höhe Hertzalleei

6

Mathematikgebäude (MA)
Straße des 17. Juni 136 ti

7

Wasserbau und Wasserwirtschaft (W)
Straße des 17. Juni 142–144 ti

8

Architekturgebäude (A)
Straße des 17. Juni 150/152 ti

9

Gebäude Heizung und Lüftung (HL)
Marchstraße 4 t

10

TU-Hochhaus (TEL)
Ernst-Reuter-Platz 7 ti

11

Gebäude Elektromaschinen und Hochspannungs-
technik (EMH) Einsteinufer 11 t

12

Gebäude der Elektrotechnischen Institute (E)
Einsteinufer 17 t

14/15

Gebäude Technische Aktustik (TA)
Einsteinufer 25–31 t

16

Gorbatschow-Haus (GOR)
Salzufer 12 t

18

Severin-Gelände (SG)
Dovestraße 6 t

21

Produktionstechnisches Zentrum (PTZ)
Pascalstraße 8–9 t

22

Technologie- und Innovationspark Berlin (TIB)
Gustav-Meyer-Allee 25 t

29

Die Numerierung der Gebäude orientiert sich am
zentralen Programmheft der Langen Nacht der
Wissenschaften.
www.langenachtderwissenschaften.de

29

Campus Wedding
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aShuttle Start- und Endpunkt der Linien t und i
ist das TU-Hauptgebäude
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Gebäude Thermodynamik und Kältetechnik (TK)

Fasanenstraße 1A, Höhe Hertzallee, 10623 Berlin

aShuttlei

5

Mathematikgebäude (MA)

Straße des 17. Juni 136, 10623 Berlin

aShuttleti

7

Gebäudeteil
Kraftfahrzeuge (K)

Fasanenstraße, Höhe Hertzallee
10623 Berlin

aShuttlei

6

Wasserbau und
Wasserwirtschaft (W)

Straße des 17. Juni 142–144
10623 Berlin

aShuttleti

u Gebäude TK

PPrroobbeessiittzzeenn  iimm
FFaahhrrssiimmuullaattoorr

„Sekundenschlaf“ auf der Auto-
bahn ist lebensgefährlich. Im vib-
rationsakustischen Fahrsimulator
der Volkswagen AG untersuchen
TU-Experten Fahrverhalten, Lid-
schlag, Mimik, Blickrichtung und
anderes bei müden Fahrern. Ziel
ist es, jene Konstellationen zu fin-
den, um den Autofahrer vor dem
Einschlafen zu warnen.

u Führungen: stündlich
Dauer: 1 Stunde, max. 12 Personen
VERANSTALTER:
Zentrum Mensch-Maschine-Systeme
der TU Berlin

u Versuchshalle K, EG

WWaasssseerr  vveerrddaammppfftt  bbeeii
RRaauummtteemmppeerraattuurr

Eine intelligente Pumpe, die sich
selbst repariert? Wasser kocht bei
20 °C? Führungen durch die denk-
malgeschützte Halle zeigen Span-
nendes aus der Strömungstechnik.

VERANSTALTER:
Hermann-Föttinger-Institut für
Strömungsmechanik der TU Berlin

� Kommen Sie in die dreidi-
mensionale Computerland-

schaft des Virtual Reality Thea-
tre – PORTAL. Im virtuellen Ma-
thematik-Labor läuft die Zeit
rückwärts und Sie erfahren, wie
sich mit einfachen mathemati-
schen Regeln Alltagsphänomene
erklären lassen. Erleben Sie Ma-
thematik mit der interaktiven

Berliner Sprachförderkoffer
Spracharbeit in mehrsprachigen
Kindergruppen. Zwei Drittel der
Berliner Schulanfänger ausländi-
scher Herkunft sprechen nicht
richtig Deutsch. TU-Forscher ha-
ben den „Sprachförderkoffer“
entwickelt. Probieren Sie ihn aus.
18.00 Uhr, stündlich, Raum MA 141

Werden Kinder immer schwieriger?
TU-Experten haben untersucht,
wie Lehrer, Eltern und andere
Kinder mit „verhaltensauffälli-
gen“ Kindern umgehen. Sie stel-
len vor, was man davon lernen
kann, und diskutieren mit Ihnen
über Ihre eigenen Vorstellungen
über „das ungezogene Kind“.
18.30 Uhr, stündlich, Raum MA 144

Lehrerausbildung interaktiv
Unterstützung für Lehrer, um sich
im Umgang mit behinderten
Schülern weiterzubilden, bietet

u Mathematikgebäude

NNeeuueess  ffüürr  ddiiee  SScchhuullee
die über zwei Jahre erprobte On-
line-Plattform.
19.00 Uhr, stündlich, Raum MA 270

VERANSTALTER:
Institut für Erziehungswissenschaft
der TU Berlin

u Mathematikgebäude, Raum MA 001, 004, 205

MMaatthheemmaattiikk  mmiitt  „„CCiinnddeerreellllaa““

Geometrie-Software Cinderella.

u Führungen, Vorträge,
Experimente

Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Mathematik der
TU Berlin, DFG-Forschungszentrum
Mathematik für Schlüsseltechno-
logien

u Mathematikgebäude, 1. OG

RReecchhnneenn  lliitteerraarriisscchh

Mathematikprofessor Günter
Ziegler liest Anekdotisches zur
Mathematik im Alltag. Außer-
dem zeigt die Mathematische
Fachbibliothek Gemälde auf Pa-
pier und Bütten der Malerin Sabi-
ne Herrmann. Annette Simon
wird über die Arbeiten aus Sicht
der Psychoanalytikerin sprechen.

u Lesung
20.00 Uhr, 21.30 Uhr (je 30 Minuten)
u Ausstellung und Führung
19.00 Uhr
VERANSTALTER:
Mathematische Fachbibliothek 
der TU Berlin

Architekturgebäude (A)

Straße des 17. Juni 150/152, 10623 Berlin

aShuttleti

98

u Wasserbauhalle, Eingang
links neben dem Mathe-
matikgebäude

RRiieesseennwweelllleenn  uunndd
TTiieeffsseeeetteecchhnniikk

Vorsicht, Riesenwellen! Im 80
Meter langen Wellenkanal wird
die Interaktion von Schiff und
Welle gezeigt. Zu sehen ist auch
ein original Tiefsee-Tauchrobo-
ter, der im Mittelmeer auf bis zu
3500 Meter Tiefe abtaucht.

u Vorführungen
19.00–0.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Land- und Seeverkehr
der TU Berlin

MoMa und die Formen der Moderne
Kunsthistoriker beschäftigen sich
keineswegs nur mit der Vergan-
genheit: aus der aktuellen For-
schung zur MoMa-Ausstellung in
Berlin, zum Denkmalschutz und
zur Formsprache moderner Ar-
chitektur.
u Vorträge
18.00–22.00 Uhr, stündlich
Dauer: 25 Minuten
Raum A 053

Lebende Bilder

� Im 18. Jahrhundert gehörte
es zu den Vergnügungen

der höfischen Gesellschaft, sich
zu „Lebenden Bildern“ zu grup-
pieren. Stellen Sie mit uns be-
rühmte Gemälde aus Berliner
Museen nach.
u Mitmachangebot
18.00–20.00 Uhr
Raum A 060

Avantgardistisches Lehrgebäude
Die Bebauung des Ernst-Reuter-
Platzes gehört zu den wichtigsten
städtebaulichen Projekten West-
Berlins in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Die Führung durch das Ar-
chitekturgebäude, entworfen von
Bernhard Hermkes und Hans
Scharoun, will auf die architekto-
nischen und städtebaulichen
Qualitäten aufmerksam machen,
an denen man sonst vermutlich
achtlos vorübergehen würde.
u Führungen
18.00, 20.00 Uhr,
Dauer: 20 Minuten
Treffpunkt: Pförtnerloge
VERANSTALTER:
Institut für Geschichte und
Kunstgeschichte der TU Berlin

u Architekturgebäude, Foyer

SSppüürrbbaarree  AArrcchhiitteekkttuurr

Kinder spielen auf der Treppenhar-
fe oder rekeln sich im futuristischen
Ruheraum. In der Erika-Mann-
Grundschule haben die „Baupilo-
ten“ Hand angelegt. TU-Studieren-
de und die Architektin Susanne
Hofmann entwerfen sozial enga-
gierte, experimentelle Architektur.

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Landschaftsarchitektur
und Umweltplanung der TU Berlin

u Architekturgebäude

KKuunnssttggeesscchhiicchhttee  aakkttuueellll

u Architekturgebäude, Foyer

EEuurroossccaappee  MMaalllloorrccaa

Mallorca liegt quasi am Stadtrand
von Berlin, weniger als zwei Flug-
stunden entfernt. Die Balearen-
Insel ist in Europa Zentrum von
Urlaubs- und Aussteigerträumen
geworden. Was ist Mallorca? Stu-
dierende haben zukunftsweisen-
de Architektur für die Insel ent-
worfen.

u Präsentation, Film
VERANSTALTER:
Institut für Architektur und Städte-
bau der TU Berlin

u Architekturgebäude

FFrriieeddeennsskkiirrcchheenn

Die schlesischen Friedenskirchen
in Schweidnitz und Jauer sind die
größten sakralen Fachwerkbau-
ten in Europa. Eine Ausstellung in
Kooperation mit dem Deutschen
Kulturforum östliches Europa.

u Fotoausstellung
18.00–24.00 Uhr

�

�

Im Mathematikgebäude erwartet
die Besucher Erstaunliches:
ein Virtual Reality Theater mit
3-D-Darstellung und „Cinderella“,
die interaktive Geometrie-Software

Nach Stunden hinterm
Steuer sinkt die Aufmerk-
samkeit. Im Fahrsimulator
in der Fasanenstraße un-
tersuchen TU-Wissen-
schaftler das Verhalten
müder Autofahrer
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Vorsicht vor den Naturgewalten: In der Wasserbauhalle neben dem
Mathematikgebäude, können Sie Riesenwellen erleben

Pausenspaß an der Treppenharfe
in der Erika-Mann-Grundschule:

Eine Ausstellung im Architektur-
gebäude zeigt Projekte von

TU-Studierenden und der
Architektin Susanne Hofmann
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Gebäude Thermodynamik und Kältetechnik (TK)

Fasanenstraße 1A, Höhe Hertzallee, 10623 Berlin

aShuttlei

5

Mathematikgebäude (MA)

Straße des 17. Juni 136, 10623 Berlin

aShuttleti

7

Gebäudeteil
Kraftfahrzeuge (K)

Fasanenstraße, Höhe Hertzallee
10623 Berlin

aShuttlei

6

Wasserbau und
Wasserwirtschaft (W)

Straße des 17. Juni 142–144
10623 Berlin

aShuttleti

u Gebäude TK

PPrroobbeessiittzzeenn  iimm
FFaahhrrssiimmuullaattoorr

„Sekundenschlaf“ auf der Auto-
bahn ist lebensgefährlich. Im vib-
rationsakustischen Fahrsimulator
der Volkswagen AG untersuchen
TU-Experten Fahrverhalten, Lid-
schlag, Mimik, Blickrichtung und
anderes bei müden Fahrern. Ziel
ist es, jene Konstellationen zu fin-
den, um den Autofahrer vor dem
Einschlafen zu warnen.

u Führungen: stündlich
Dauer: 1 Stunde, max. 12 Personen
VERANSTALTER:
Zentrum Mensch-Maschine-Systeme
der TU Berlin

u Versuchshalle K, EG

WWaasssseerr  vveerrddaammppfftt  bbeeii
RRaauummtteemmppeerraattuurr

Eine intelligente Pumpe, die sich
selbst repariert? Wasser kocht bei
20 °C? Führungen durch die denk-
malgeschützte Halle zeigen Span-
nendes aus der Strömungstechnik.

VERANSTALTER:
Hermann-Föttinger-Institut für
Strömungsmechanik der TU Berlin

� Kommen Sie in die dreidi-
mensionale Computerland-

schaft des Virtual Reality Thea-
tre – PORTAL. Im virtuellen Ma-
thematik-Labor läuft die Zeit
rückwärts und Sie erfahren, wie
sich mit einfachen mathemati-
schen Regeln Alltagsphänomene
erklären lassen. Erleben Sie Ma-
thematik mit der interaktiven

Berliner Sprachförderkoffer
Spracharbeit in mehrsprachigen
Kindergruppen. Zwei Drittel der
Berliner Schulanfänger ausländi-
scher Herkunft sprechen nicht
richtig Deutsch. TU-Forscher ha-
ben den „Sprachförderkoffer“
entwickelt. Probieren Sie ihn aus.
18.00 Uhr, stündlich, Raum MA 141

Werden Kinder immer schwieriger?
TU-Experten haben untersucht,
wie Lehrer, Eltern und andere
Kinder mit „verhaltensauffälli-
gen“ Kindern umgehen. Sie stel-
len vor, was man davon lernen
kann, und diskutieren mit Ihnen
über Ihre eigenen Vorstellungen
über „das ungezogene Kind“.
18.30 Uhr, stündlich, Raum MA 144

Lehrerausbildung interaktiv
Unterstützung für Lehrer, um sich
im Umgang mit behinderten
Schülern weiterzubilden, bietet

u Mathematikgebäude

NNeeuueess  ffüürr  ddiiee  SScchhuullee
die über zwei Jahre erprobte On-
line-Plattform.
19.00 Uhr, stündlich, Raum MA 270

VERANSTALTER:
Institut für Erziehungswissenschaft
der TU Berlin

u Mathematikgebäude, Raum MA 001, 004, 205

MMaatthheemmaattiikk  mmiitt  „„CCiinnddeerreellllaa““

Geometrie-Software Cinderella.

u Führungen, Vorträge,
Experimente

Dauer: 30 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Mathematik der
TU Berlin, DFG-Forschungszentrum
Mathematik für Schlüsseltechno-
logien

u Mathematikgebäude, 1. OG

RReecchhnneenn  lliitteerraarriisscchh

Mathematikprofessor Günter
Ziegler liest Anekdotisches zur
Mathematik im Alltag. Außer-
dem zeigt die Mathematische
Fachbibliothek Gemälde auf Pa-
pier und Bütten der Malerin Sabi-
ne Herrmann. Annette Simon
wird über die Arbeiten aus Sicht
der Psychoanalytikerin sprechen.

u Lesung
20.00 Uhr, 21.30 Uhr (je 30 Minuten)
u Ausstellung und Führung
19.00 Uhr
VERANSTALTER:
Mathematische Fachbibliothek 
der TU Berlin

Architekturgebäude (A)

Straße des 17. Juni 150/152, 10623 Berlin

aShuttleti

98

u Wasserbauhalle, Eingang
links neben dem Mathe-
matikgebäude

RRiieesseennwweelllleenn  uunndd
TTiieeffsseeeetteecchhnniikk

Vorsicht, Riesenwellen! Im 80
Meter langen Wellenkanal wird
die Interaktion von Schiff und
Welle gezeigt. Zu sehen ist auch
ein original Tiefsee-Tauchrobo-
ter, der im Mittelmeer auf bis zu
3500 Meter Tiefe abtaucht.

u Vorführungen
19.00–0.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Land- und Seeverkehr
der TU Berlin

MoMa und die Formen der Moderne
Kunsthistoriker beschäftigen sich
keineswegs nur mit der Vergan-
genheit: aus der aktuellen For-
schung zur MoMa-Ausstellung in
Berlin, zum Denkmalschutz und
zur Formsprache moderner Ar-
chitektur.
u Vorträge
18.00–22.00 Uhr, stündlich
Dauer: 25 Minuten
Raum A 053

Lebende Bilder

� Im 18. Jahrhundert gehörte
es zu den Vergnügungen

der höfischen Gesellschaft, sich
zu „Lebenden Bildern“ zu grup-
pieren. Stellen Sie mit uns be-
rühmte Gemälde aus Berliner
Museen nach.
u Mitmachangebot
18.00–20.00 Uhr
Raum A 060

Avantgardistisches Lehrgebäude
Die Bebauung des Ernst-Reuter-
Platzes gehört zu den wichtigsten
städtebaulichen Projekten West-
Berlins in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Die Führung durch das Ar-
chitekturgebäude, entworfen von
Bernhard Hermkes und Hans
Scharoun, will auf die architekto-
nischen und städtebaulichen
Qualitäten aufmerksam machen,
an denen man sonst vermutlich
achtlos vorübergehen würde.
u Führungen
18.00, 20.00 Uhr,
Dauer: 20 Minuten
Treffpunkt: Pförtnerloge
VERANSTALTER:
Institut für Geschichte und
Kunstgeschichte der TU Berlin

u Architekturgebäude, Foyer

SSppüürrbbaarree  AArrcchhiitteekkttuurr

Kinder spielen auf der Treppenhar-
fe oder rekeln sich im futuristischen
Ruheraum. In der Erika-Mann-
Grundschule haben die „Baupilo-
ten“ Hand angelegt. TU-Studieren-
de und die Architektin Susanne
Hofmann entwerfen sozial enga-
gierte, experimentelle Architektur.

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Landschaftsarchitektur
und Umweltplanung der TU Berlin

u Architekturgebäude

KKuunnssttggeesscchhiicchhttee  aakkttuueellll

u Architekturgebäude, Foyer

EEuurroossccaappee  MMaalllloorrccaa

Mallorca liegt quasi am Stadtrand
von Berlin, weniger als zwei Flug-
stunden entfernt. Die Balearen-
Insel ist in Europa Zentrum von
Urlaubs- und Aussteigerträumen
geworden. Was ist Mallorca? Stu-
dierende haben zukunftsweisen-
de Architektur für die Insel ent-
worfen.

u Präsentation, Film
VERANSTALTER:
Institut für Architektur und Städte-
bau der TU Berlin

u Architekturgebäude

FFrriieeddeennsskkiirrcchheenn

Die schlesischen Friedenskirchen
in Schweidnitz und Jauer sind die
größten sakralen Fachwerkbau-
ten in Europa. Eine Ausstellung in
Kooperation mit dem Deutschen
Kulturforum östliches Europa.

u Fotoausstellung
18.00–24.00 Uhr

�

�

Im Mathematikgebäude erwartet
die Besucher Erstaunliches:
ein Virtual Reality Theater mit
3-D-Darstellung und „Cinderella“,
die interaktive Geometrie-Software

Nach Stunden hinterm
Steuer sinkt die Aufmerk-
samkeit. Im Fahrsimulator
in der Fasanenstraße un-
tersuchen TU-Wissen-
schaftler das Verhalten
müder Autofahrer
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Vorsicht vor den Naturgewalten: In der Wasserbauhalle neben dem
Mathematikgebäude, können Sie Riesenwellen erleben

Pausenspaß an der Treppenharfe
in der Erika-Mann-Grundschule:

Eine Ausstellung im Architektur-
gebäude zeigt Projekte von

TU-Studierenden und der
Architektin Susanne Hofmann
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u Architekturgebäude, EG

NNeessttssuucchhee  ppeerr  SSaatteelllliitt

Moderne Vogelbeobachtung geht
so: Mit dem satellitengestützten
Navigationssystem GPS können
Sie selbst bei einem Rundgang über
den Campus Vogelbrutreviere lo-
kalisieren. Computer helfen Land-
schaftsplanern und Ökologen, aus
einem Informationswust von
Stadtplänen, Statistiken und Mess-
daten Zusammenhänge aufzuzei-
gen, etwa warum auf dem nördli-
chen TU-Campus über 70 Vogelar-
ten vorkommen, und zwar im Win-
ter deutlich mehr als im Sommer.

u Führungen
ab 17.00 Uhr halbstündlich
Dauer: 20 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Landschaftsarchitektur
und Umweltplanung der TU Berlin

u Architekturgebäude
Foyer und Vorplatz

GGeessuunnddee  SSttaaddtt  uunndd
AArrcchhiitteekkttuurr

� Krankenhausbau einmal an-
ders: Das DRK baut Teile

seines mobilen Feldkrankenhauses
auf. Nutzen Sie erstmals das Ar-
chiv zum Krankenhausbau im 20.
Jh. und testen Sie behindertenge-
recht gestaltete Computermäuse.

u Mitmachangebote
VERANSTALTER:
Institut für Gesundheits-
wissenschaften der TU Berlin

Architekturgebäude (A)

Straße des 17. Juni 150/152 
10623 Berlin

aShuttleti

9

u Gebäude Heizung und
Lüftung

IImmmmeerr  ddeerr
NNaassee  nnaacchh
Bei uns dürfen Sie Ihre Nase (fast)
überall hineinstecken. Denn Luft-
güte lässt sich mit einem feinen
Riecher erschnuppern. An der
TU befindet sich eines der ersten
Luftqualitätslabore. Erfahren Sie,
warum Luftqualität und Luftströ-
mung in gut isolierten Häusern
immer wichtiger werden – und
testen Sie selbst!

u Mitmachangebote
u Führungen
17.30–0.30 Uhr, halbstündlich
VERANSTALTER:
Institut für Energietechnik 
der TU Berlin

u TU-Hochhaus, Raum 2003
20. OG

VViieellee  WWöörrtteerr  ffüürr
SScchhnneeee  uunndd  EEiiss

Ureinwohner des nordamerikani-
schen Kontinents sprechen Eski-
mo, Athabaskisch, Salish und
Algonkin. In diesen Sprachen
kann in einem Wort ein ganzer
Satz enthalten sein. Was bedeu-
ten Eis und Schnee
auf Eskimo? Worin
unterscheiden sich
Sprachen? Struktu-
relle sprachliche
Variationen sind
Ausdruck des
menschlichen
Sprachvermögens. 

u Vortrag
19.00 Uhr, 21.00 Uhr
Dauer: 60 Minuten
VERANSTALTER:
Institut für Sprache
und Kommunikation
der TU Berlin

u TU-Hochhaus, Cafeteria
20. OG

KKoommmmeenn  SSiiee  iinnss
UUnnii--TTVV

Erstellen Sie in weniger als drei
Minuten Ihre eigene Homepage
und Videoclips. Die Internet-Ra-
dio- und -TV-Station der Fakultät
überträgt über die E-Learning-
Plattform live und per video-on-

demand Vorträge
und Diskussionen.
Für Unterhaltung
sorgt die English
Drama Group. Ge-
nießen Sie auch
deutsche und korea-
nische Musik sowie
kulinarische Kleinig-
keiten.

u Vorführung
ab 18.00 Uhr stündlich
VERANSTALTER:
Institut für Sprache
und Kommunikation
der TU Berlin

Gebäude Heizung und
Lüftung (HL)

Marchstraße 4, 10587 Berlin

aShuttlet
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�

TU-Hochhaus (TEL)

Ernst-Reuter-Platz 7, 10587 Berlin

aShuttleti
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�

Gebäude Elektromaschinen und
Hochspannungstechnik (EMH)

Einsteinufer11, 10587 Berlin

aShuttlet

12
Gebäude der Elektrotechnischen
Institute (E)

Einsteinufer 17, 10587 Berlin

aShuttlet

14 15

Eine sichere Stromversorgung ist
nicht selbstverständlich, wie die
verheerenden Stromausfälle in
den USA und in Europa zeigten.
Neue Diagnosemethoden helfen,
technische Fehler im Vorfeld
leichter zu finden. Erleben Sie zu-

dem die Urgewalt von Blitzen.

u Vorführungen
18.00, 19.30, 21.00, 22.30 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Energie- und Auto-
matisierungstechnik der TU Berlin

u Gebäude EMH, Eingang Innenhof

KKrraacchheennddee  BBlliittzzee

Licht hat eine große Bedeutung
für die Gesundheit. In einer Aus-
stellung zu „Farbe und Farbse-
hen“ zeigen Wissenschaftler der
TU Berlin, wie der Mensch Farb-
eindrücke verarbeitet. Beein-
druckend: die Farbwirkung der
computergesteuerten Lichtdecke.

u Gebäude E, Zugang auch
über Mathematikgebäude

CChhiirruurrggiiee  aamm  CChhiipp

Mikro-Chips sind nur so groß wie
Stecknadelköpfe. Erleben Sie,
wie ein Bauelement arbeitet, Feh-
ler identifiziert und sogar repa-
riert werden können. Der einzel-
ne Mikro-Chip ist zwar billig, al-
lerdings steht dem eine teure und
langwierige Entwicklungszeit ge-
genüber. Umso wichtiger ist es,
Fehler schneller zu identifizieren
und reparieren zu können. Die
TU-Wissenschaftler arbeiten füh-
rend auf diesem Spezialgebiet der
Nano- und Mikroelektronik.

u Führungen
ab 17.00 Uhr halbstündlich
VERANSTALTER:
Institut für Hochfrequenz- und
Halbleiter-Systemtechnologien der
TU Berlin

u Gebäude E, 1. OG

FFaarrbbsseehheenn  mmiitt  LLiicchhtttteecchhnniikk

Erleben Sie Gegensätze: den
schallschluckenden Raum, der
zwar visuell, nicht aber akustisch
begrenzt ist und den Hallraum
mit seinen schallreflektierenden
Wänden. TU-Spezialisten er-

Gebäude Technische
Akustik (TA)

Einsteinufer 25–31, 10587 Berlin

aShuttlet
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u Versuchshalle TAP, Auffahrt 

RRuuhhee  bbiittttee!!

klären, wie Eisenbahnen leiser
werden und wie sich Lärm mit
Antischall bekämpfen lässt. Zu-
dem sollen Fragen zu Lärmwir-
kungen  und zu so genannten So-
und-Scapes beantwortet werden.

u Vorführungen
letzter Einlass: 24.00 Uhr.

VERANSTALTER:
Institut für Prozess- und
Anlagentechnik der TU Berlin

Geruchsempfindlich?
Im Luftqualitätslabor
der TU Berlin in der
Marchstraße können
Sie testen, ob Sie einen
feinen Riecher haben

Historische Auf-
nahme des Kran-
kenhauses Buch
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u Ausstellung

u Führungen
18.00–23.00 Uhr, halbstündlich

VERANSTALTER:
Institut für Energie- und Auto-
matisierungstechnik der TU Berlin

Lauschen Sie der Stille im Reflexions-
armen Raum. Am Einsteinufer können
Sie Ihr Gehör auf die Probe stellen

Was passiert, wenn der Blitz ins Auto einschlägt?
Am Einsteinufer erfahren Sie alles über die Urgewalt von Blitzen

Mikrochirurgie am Chip: Kontakte frei gelegt und neu verdrahtet.
TU-Wissenschaftler zeigen Ihnen, wie sie im Nano-Bereich „operieren“
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u Severin-Gelände, Eingang:
Dovestraße 6, über den Hof

MMiitt  mmeehhrr  aallss  333300  kkmm//hh
aauuff  ddeerr  SScchhiieennee??
Ob ein ICE noch schneller fahren
und vor allem bremsen kann,
hängt von Kraftübertragung und
Reibung zwischen Schiene und
Rad ab. Am Prüfstand werden
Verschleiß, Reibung und Ge-
räuschentwicklung untersucht.

u Multimediale Präsentation,
Vorführungen

19.00–23.00 Uhr, stündlich
VERANSTALTER:
Institut für Land- und Seeverkehr
der TU Berlin

Probieren Sie einmal selbst an
zwei Versuchsplätzen das Metall-
schutzgasschweißen – mit Schutz-
kleidung natürlich. TU-Forscher
zeigen das Autogen-Brennschnei-
den zum Trennen von Stahlwerk-
stoffen bis 150 mm Dicke sowie

Severin-Gelände (SG)

Dovestraße 6, 10587 Berlin

aShuttlet

21
Produktionstechnisches Zentrum (PTZ) 

Pascalstraße 8–9, 10587 Berlin

aShuttlet
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u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ), Eingang
Gebäude-Rückseite

IInnggeenniieeuurree  iinntteerrnnaattiioonnaall

Studentinnen und Studenten des
Ingenieurstudiums „Global Pro-
duction Engineering“ (GPE), der
sich an Studierende aus dem Aus-
land richtet, präsentieren Prototy-
pen und Simulationen von Pro-
duktionssystemen. An der TU
Berlin wird die internationale
Neuausrichtung des Ingenieurstu-
diums mit dem Masterstudiengang
GPE und dem Kooperationspro-
jekt „Global Product Develop-
ment“ vorangetrieben,  eine Ko-
operation zwischen der TU Berlin,
der University of Michigan in den
USA und der südkoreanischen
Seoul National University. 

u Führungen
17.00–0.00 Uhr, stündlich, Dauer:
10 Minuten, Treffpunkt: Gebäude-
Rückseite, Infopunkt am Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

u Severin-Gelände, Dovestraße 6, Eingang Haus 9, Schweißlabor

WWiiee  eennttsstteehheenn  ddiiee  FFuunnkkeenn  bbeeiimm  SScchhwweeiißßeenn??

das Plasmastrahl-Schneiden.

u Vorführungen
19.00–24.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

Pascalstraße 8–9, 10587 Berlin

aShuttlet

22

Mit steigender Arbeitsgeschwin-
digkeit moderner Dreh- und Fräs-
maschinen wächst die Gefahr von
Betriebsunfällen, weil Teile oder
Werkzeuge abgeschleudert wer-
den. Sehen Sie, wie die Festigkeit
von Maschinenkapselungen ge-
testet wird.

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

NNaacchhttsscchhiicchhtt  ffüürr
RReeccyycclliinngg--RRoobbootteerr

Recycling-Roboter demontieren
mithilfe speziell entwickelter
Werkzeuge Waschmaschinen. So
können wertvolle Ressourcen wie
Kunststoffe und Metalle wieder
verwendet werden. TU-Wissen-
schaftler haben ein vollautomati-
sches Demontagesystem ent-
wickelt.

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten, Treffpunkt:
Gebäude-Rückseite, Infopunkt am
Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

u TIB, Gebäude 17a
Treppe 5, 2. OG, Raum 294

PPaarrttiikkeellffrreeiiee  WWeelltt

Extreme Anforderungen an Mikro-
Chips: lange Lebensdauer im Herz-
schrittmacher oder Hitzetauglich-
keit im Automotor. Erhalten Sie in
partikelfreien Reinsträumen einen
Einblick, wie Bauteile der Mikro-
elektronik bearbeitet werden.

u Führungen, Vorführungen:
stündlich 17.00 bis 24.00 Uhr,
Dauer: 45 Minuten, (max. 10 Pers.)
VERANSTALTER:
Forschungsschwerpunkt Technologi-
en der Mikroperipherik der TU Berlin

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

MMeehhrrwweegg--HHaannddyyss

Die Lebensdauer von Handys
wird immer kürzer. TU-Forscher
untersuchen, wie Handys recycelt
und an neue Marktanforderungen
angepasst werden können. Das
Demontagesystem erkennt über
Bildverarbeitung das Modell ei-
nes Mobiltelefons und startet die
Demontage.

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 10 Minuten, Treffpunkt:
Gebäude-Rückseite, Infopunkt am
Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen
und Fabrikbetrieb der TU Berlin

u Produktionstechnisches Zentrum (PTZ)

WWiiee  ssttaabbiill  ssiinndd  PPaannzzeerrhhoollzz  uunndd  SSttaahhllbblleecchh??

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 10 Minuten, Treffpunkt: Gebäu-
de-Rückseite, Infopunkt am Eingang

VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen
und Fabrikbetrieb der TU Berlin

Technologie und Innova-
tionspark Berlin (TIB)

Gustav-Meyer-Allee 25, 13355 Berlin

aShuttlet

29

Metalltropfen beim Impulsschweißen  – im TU-Schweißlabor
mit der Hochgeschwindigkeitskamera fotografiert

Bei Zügen
berühren sich
Schiene und
Rad nur auf
einer
daumen-
nagel-
breiten
Fläche
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Maschinengehäuse müssen äußerst
stabil sein. Im Beschusslabor im PTZ
werden Materialien getestet

Roboter demontiert ein Handy –
auch in diesem Jahr erleben Besu-
cher im PTZ die Fabrik der Zukunft

Bei der Führung durch unsere
Labore im Wedding kleiden

wir Sie reinstraumgerecht ein
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Börse Berlin-Bremen
IHK Berlin, TU Berlin

u Börsensaal, Ludwig-Erhard-
Haus, Fasanenstr. 85,
10623 Berlin

� Rauf aufs Parkett – Börse für
Kinder

18.00 und 19.30 Uhr

Sind Sie Bauch- oder Kopfmensch?
Lassen Sie sich einführen in die
Geheimnisse des Wertpapierhan-
dels
Eine Podiumsdiskussion mit
Prof. Dr. Herwig Haase, Rektor
der ESCP-EAP Europäische
Wirtschaftshochschule Berlin,
Dr. Jörg Franke, Präsident der
Berliner Börse, Prof. Dr. Doro-
thea Kübler, TU Berlin, Modera-
tion: Dr. Ursula Weidenfeld, Der
Tagesspiegel
Das Projekt wird unterstützt von
n-tv.
20.30–22.00 Uhr

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ), Eingang
Gebäude-Rückseite

GGuutt  ffüürr  UUmmwweelltt  uunndd
PPoorrtteemmoonnnnaaiiee??

Wie erkennt der Kunde, ob ein
Produkt umweltschonend produ-
ziert wurde? Systemumwelttech-
niker bewerten ökologisch und
ökonomisch den Lebenszyklus
von Produkten nach international
anerkannten Methoden. Sie zei-
gen, welche Vorteile den Herstel-
lern daraus entstehen.

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Technischen
Umweltschutz der TU Berlin

Gorbatschow-Haus (GOR)

Salzufer 12, 10623 Berlin

aShuttlet

18

Wie wird die Mobilkommunikation in Zukunft funktionieren?
TU-Forscher zeigen Ihnen am Salzufer ihre Visionen

Ein automatischer Anruf auf dem
Handy, mit einem günstigen Ur-
laubsangebot, Restauranttipps
mit genauer Wegbeschreibung
auf dem Organizer: Das sind mo-
bile Dienste der nächsten Gene-
ration, die das Internet und die

Mobilkommunikation verschmel-
zen lassen werden. Einen Blick in
die Zukunft gewährt das DAI-La-
bor.

VERANSTALTER:
DAI-Labor der TU Berlin

u Gorbatschow-Haus

MMoobbiillee  DDiieennssttee  ddeerr  nnääcchhsstteenn  GGeenneerraattiioonn
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Rad ab. Am Prüfstand werden
Verschleiß, Reibung und Ge-
räuschentwicklung untersucht.

u Multimediale Präsentation,
Vorführungen

19.00–23.00 Uhr, stündlich
VERANSTALTER:
Institut für Land- und Seeverkehr
der TU Berlin

Probieren Sie einmal selbst an
zwei Versuchsplätzen das Metall-
schutzgasschweißen – mit Schutz-
kleidung natürlich. TU-Forscher
zeigen das Autogen-Brennschnei-
den zum Trennen von Stahlwerk-
stoffen bis 150 mm Dicke sowie

Severin-Gelände (SG)

Dovestraße 6, 10587 Berlin
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Produktionstechnisches Zentrum (PTZ) 

Pascalstraße 8–9, 10587 Berlin
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u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ), Eingang
Gebäude-Rückseite

IInnggeenniieeuurree  iinntteerrnnaattiioonnaall

Studentinnen und Studenten des
Ingenieurstudiums „Global Pro-
duction Engineering“ (GPE), der
sich an Studierende aus dem Aus-
land richtet, präsentieren Prototy-
pen und Simulationen von Pro-
duktionssystemen. An der TU
Berlin wird die internationale
Neuausrichtung des Ingenieurstu-
diums mit dem Masterstudiengang
GPE und dem Kooperationspro-
jekt „Global Product Develop-
ment“ vorangetrieben,  eine Ko-
operation zwischen der TU Berlin,
der University of Michigan in den
USA und der südkoreanischen
Seoul National University. 

u Führungen
17.00–0.00 Uhr, stündlich, Dauer:
10 Minuten, Treffpunkt: Gebäude-
Rückseite, Infopunkt am Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

u Severin-Gelände, Dovestraße 6, Eingang Haus 9, Schweißlabor

WWiiee  eennttsstteehheenn  ddiiee  FFuunnkkeenn  bbeeiimm  SScchhwweeiißßeenn??

das Plasmastrahl-Schneiden.

u Vorführungen
19.00–24.00 Uhr
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

Pascalstraße 8–9, 10587 Berlin
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Mit steigender Arbeitsgeschwin-
digkeit moderner Dreh- und Fräs-
maschinen wächst die Gefahr von
Betriebsunfällen, weil Teile oder
Werkzeuge abgeschleudert wer-
den. Sehen Sie, wie die Festigkeit
von Maschinenkapselungen ge-
testet wird.

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

NNaacchhttsscchhiicchhtt  ffüürr
RReeccyycclliinngg--RRoobbootteerr

Recycling-Roboter demontieren
mithilfe speziell entwickelter
Werkzeuge Waschmaschinen. So
können wertvolle Ressourcen wie
Kunststoffe und Metalle wieder
verwendet werden. TU-Wissen-
schaftler haben ein vollautomati-
sches Demontagesystem ent-
wickelt.

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 30 Minuten, Treffpunkt:
Gebäude-Rückseite, Infopunkt am
Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen und
Fabrikbetrieb der TU Berlin

u TIB, Gebäude 17a
Treppe 5, 2. OG, Raum 294

PPaarrttiikkeellffrreeiiee  WWeelltt

Extreme Anforderungen an Mikro-
Chips: lange Lebensdauer im Herz-
schrittmacher oder Hitzetauglich-
keit im Automotor. Erhalten Sie in
partikelfreien Reinsträumen einen
Einblick, wie Bauteile der Mikro-
elektronik bearbeitet werden.

u Führungen, Vorführungen:
stündlich 17.00 bis 24.00 Uhr,
Dauer: 45 Minuten, (max. 10 Pers.)
VERANSTALTER:
Forschungsschwerpunkt Technologi-
en der Mikroperipherik der TU Berlin

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ)

MMeehhrrwweegg--HHaannddyyss

Die Lebensdauer von Handys
wird immer kürzer. TU-Forscher
untersuchen, wie Handys recycelt
und an neue Marktanforderungen
angepasst werden können. Das
Demontagesystem erkennt über
Bildverarbeitung das Modell ei-
nes Mobiltelefons und startet die
Demontage.

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 10 Minuten, Treffpunkt:
Gebäude-Rückseite, Infopunkt am
Eingang
VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen
und Fabrikbetrieb der TU Berlin

u Produktionstechnisches Zentrum (PTZ)

WWiiee  ssttaabbiill  ssiinndd  PPaannzzeerrhhoollzz  uunndd  SSttaahhllbblleecchh??

u Führungen
17.00–24.00 Uhr, stündlich
Dauer: 10 Minuten, Treffpunkt: Gebäu-
de-Rückseite, Infopunkt am Eingang

VERANSTALTER:
Institut für Werkzeugmaschinen
und Fabrikbetrieb der TU Berlin

Technologie und Innova-
tionspark Berlin (TIB)

Gustav-Meyer-Allee 25, 13355 Berlin
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Metalltropfen beim Impulsschweißen  – im TU-Schweißlabor
mit der Hochgeschwindigkeitskamera fotografiert

Bei Zügen
berühren sich
Schiene und
Rad nur auf
einer
daumen-
nagel-
breiten
Fläche
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Maschinengehäuse müssen äußerst
stabil sein. Im Beschusslabor im PTZ
werden Materialien getestet

Roboter demontiert ein Handy –
auch in diesem Jahr erleben Besu-
cher im PTZ die Fabrik der Zukunft

Bei der Führung durch unsere
Labore im Wedding kleiden

wir Sie reinstraumgerecht ein
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Börse Berlin-Bremen
IHK Berlin, TU Berlin

u Börsensaal, Ludwig-Erhard-
Haus, Fasanenstr. 85,
10623 Berlin

� Rauf aufs Parkett – Börse für
Kinder

18.00 und 19.30 Uhr

Sind Sie Bauch- oder Kopfmensch?
Lassen Sie sich einführen in die
Geheimnisse des Wertpapierhan-
dels
Eine Podiumsdiskussion mit
Prof. Dr. Herwig Haase, Rektor
der ESCP-EAP Europäische
Wirtschaftshochschule Berlin,
Dr. Jörg Franke, Präsident der
Berliner Börse, Prof. Dr. Doro-
thea Kübler, TU Berlin, Modera-
tion: Dr. Ursula Weidenfeld, Der
Tagesspiegel
Das Projekt wird unterstützt von
n-tv.
20.30–22.00 Uhr

u Produktionstechnisches
Zentrum (PTZ), Eingang
Gebäude-Rückseite

GGuutt  ffüürr  UUmmwweelltt  uunndd
PPoorrtteemmoonnnnaaiiee??

Wie erkennt der Kunde, ob ein
Produkt umweltschonend produ-
ziert wurde? Systemumwelttech-
niker bewerten ökologisch und
ökonomisch den Lebenszyklus
von Produkten nach international
anerkannten Methoden. Sie zei-
gen, welche Vorteile den Herstel-
lern daraus entstehen.

u Präsentation
VERANSTALTER:
Institut für Technischen
Umweltschutz der TU Berlin

Gorbatschow-Haus (GOR)

Salzufer 12, 10623 Berlin
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Wie wird die Mobilkommunikation in Zukunft funktionieren?
TU-Forscher zeigen Ihnen am Salzufer ihre Visionen

Ein automatischer Anruf auf dem
Handy, mit einem günstigen Ur-
laubsangebot, Restauranttipps
mit genauer Wegbeschreibung
auf dem Organizer: Das sind mo-
bile Dienste der nächsten Gene-
ration, die das Internet und die

Mobilkommunikation verschmel-
zen lassen werden. Einen Blick in
die Zukunft gewährt das DAI-La-
bor.

VERANSTALTER:
DAI-Labor der TU Berlin

u Gorbatschow-Haus

MMoobbiillee  DDiieennssttee  ddeerr  nnääcchhsstteenn  GGeenneerraattiioonn
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FFüürr  BBaauucchh  uunndd  GGeemmüütt

Getränke und kleine
Speisen werden an ver-

schiedenen Stellen auf dem Cam-
pus angeboten. Vor dem Che-
mie- und dem TU-Hauptgebäude
an der Straße des 17. Juni sowie
im Hof des Architekturgebäudes
sorgen Musik, Biertische und
Bänke für gemütliche Stimmung.
Einen Zusatz-Augenschmaus er-
leben die Besucher in der Cafete-
ria im TU-Hochhaus direkt am
Ernst-Reuter-Platz. Aus dem 20.
Stock des Hochhauses haben Sie

bei gutem Wetter einen einmali-
gen Blick über die City. Dort
oben werden nicht nur deutsche
sondern auch koreanische
Genüsse geboten. Die Füße aus-
strecken können Nachtschwär-
mer ebenfalls in der Cafeteria
des Physik-Gebäudes an der Har-
denbergstraße. Wer allerdings
keine Zeit hat, sich zu setzen, be-
kommt Durstlöscher auch im
Stehen vor dem Mathematikge-
bäude an der Straße des 17. Juni
gereicht.

SScchhllaaggwwoorrttee

u Archäologie und Kunst-
geschichte S. 11

u Architektur und Bauwesen
S. 3, 11, 12

u Bibliotheks- und ArchivwesenS. 3
u Chemie S. 6
u Energietechnik S. 6, 12, 13
u Geowissenschaften S. 3, 6, 12
u Geschichtswissenschaften S. 3
u Informatik und Computer

Science S. 4, 5, 12, 14
u Kultur- und Theaterwissenschaft

S. 3, 12
u Maschinenbau S. 5, 6, 10, 14, 15
u Materialtechnik S. 4, 5
u Mathematik S. 10
u Meeresforschung S. 11
u Mikroelektronik S. 13, 15
u Optische Systeme S. 5, 10
u Pädagogik S. 4, 10
u Philologie und Sprachwissen-

schaft S. 3, 5, 12
u Physik S. 4, 7, 10, 13
u Politik- und Sozialwissen-

schaften S. 3, 4
u Umwelttechnologie

S. 5, 6, 10, 11, 12, 13, 14
u Verkehrsforschung und

Verkehrswesen S. 5, 10, 11, 14
u Wirtschaftswissenschaften S. 5
u Wissenschaftsinformation S. 3

Die Shuttle-Busse bieten eine
schnelle Verbindung zu den sechs
Standorten in der Langen Nacht,
nach Adlershof, Berlin-Buch,
Charlottenburg/ Wedding, Dah-
lem, Mitte und Potsdam.
Die Institute der TU Berlin errei-
chen Sie mit den Routen t und
i, die beide vor dem TU-Haupt-
gebäude, Straße des 17. Juni 135,
starten und enden. Mit der Bus-
Route i gelangen die Besucher
zu den TU-Instituten in der Fasa-
nenstraße (Zusteigemöglichkei-
ten: S- und U-Bahnhof Zoologi-
scher Garten, U-Bahnhof Witten-
bergplatz, S- und U-Bahnhof
Potsdamer Platz; Umsteigemög-
lichkeit in die Bus-Route t an
der Staatsoper. Dort wendet der
Bus und fährt den gleichen Weg
zurück).
Die Bus-Route t verbindet den
TU-Campus in Charlottenburg
mit dem TU-Forschungsschwer-
punkt Mikroperipherik in der
Gustav-Meyer-Allee im Wed-
ding (Zusteigemöglichkeiten: U-
Bahnhof Ernst-Reuter-Platz in
Fahrtrichtung nach Wedding, S-
Bahnhof Tiergarten, S- und U-
Bahnhof Wedding, Umsteige-
möglichkeit in die Route i an
der Staatsoper. Der Bus fährt
den gleichen Weg zur TU
zurück).
Die Shuttle-Busse fahren zwi-
schen 17.00 und 1.00 Uhr in ei-
nem 10- bis 20-Minutentakt; die
letzten Busse starten um 1.00
Uhr. Die S-Bahn wird bis ca. 1.30
Uhr ihren Abendtakt (10- bis 20-
minütig) aufrechterhalten. Aus-
künfte und Orientierungshilfen
geben auch die „Busguides“ in
den Shuttle-Bussen.

TTiicckkeettss
Die Tickets zur Langen Nacht ko-
sten 11 Euro (ermäßigt 7 Euro),
das Familienticket 27 Euro. Es gilt
für bis zu zwei Erwachsene und
vier Kinder, jedoch für maximal
fünf Personen. Kinder unter sechs
Jahren haben freien Eintritt. Die
Tickets gelten am 12./13. Juni zu-
gleich als Fahrkarten für die Bus-
Shuttles sowie für BVG und S-
Bahn im Tarifbereich ABC von
14.00 bis 4.00 Uhr. Der Vorver-
kauf an Theaterkassen, in Touris-
teninformationen und S-Bahnver-
kaufsstellen sowie S-Bahn-Auto-
maten beginnt am 24. Mai. Die
Tickets können dann auch per In-
ternet erworben werden.  
➥ www.langenachtderwissen

schaften.de

IImmpprreessssuumm

TU-Beilage zur
Langen Nacht der
Wissenschaften 2004

Redaktion:
Heike Krohn, Patricia
Pätzold-Algner, Stefanie
Terp, Dr. Kristina R.
Zerges (verantw.)
Informationen zu TU-
Projekten:
☎ 314-2 40 26
➥ www.tu-berlin.de/

presse/lange_nacht

Berliner Samenbank GmbH
Lagerung von:
- Samen und

Spendersamen
- befruchteten

Eizellen (nach IVF)

w w w . B e r l i n e r - S a m e n b a n k . d e
Telefon (030) 301 88 83 · Kronenstraße 55.58 · 10117 Berlin-Mitte

ANZEIGE

TTUU--SSttaannddoorrttee
An jedem TU-Gebäude mit ei-
nem Programmpunkt zeigen
große Banner mit dem Lange-
Nacht-Logo den Weg zum Ein-
gang. Im TU-Hauptgebäude und
in einigen anderen größeren Häu-
sern können sich die Besucher zu-
dem an Info-Theken über das TU-
Programm informieren. 

�

aShuttle




